PROTOKOLL NEUJAHRSPLENUM 4. Jänner 2010-01-04

1. Aktuelle Info & Ankündigungen:

MI 6.1. FEST

Plenum 3.1. (ca. 30 Personen)

DO 7.1. Menschenkette um die Uni Wien. Details auf Homepage

FR 8.1. Österreichisches Vernetzungsplenum

Räumungen (Würzburg, Uni München, Bildende Kunst in Wien)

Silvester vor der Uni – Doku und Videos auf der Homepage

Bericht Italien: 4 Leute in Neapel, Rom & Bologna – derzeit keine besetzten Unis in Italien (Rom?), aber 60 besetzte Schulen. Oberschulen sollen privatisiert werden, finanzielle und personelle Kürzungen geplant, Abschottung.

Neu in Neapel: Workshops statt „nur“-Besetzung

FAC – neue SchülerInnenbewegung in Italien

Eu - riot – internationale Infos, auf Englisch aus Italien …?

Rom: Onda (Name der Bewegung) Betragensnoten auf der Uni, 6 Jahre maximal für Bakk., Repression von Seiten des Staates und der Mafia

Unterkunftsmöglichkeiten: Est , TBo

Demos verboten in Rom (weil sie durchs Zentrum geht) – alternative Möglichkeiten zur Demo werden gesucht.

Bologna: Seminare (letztes Jahr hattte Bewegung drei Seminare organisiert, die anerkannt wurden)

Keine Vorträge, selbst-produzierende Wissenschaft durch Diskussionsrunden

Diskussion, Redeliste, kein Veto, Zusammenfassung des Diskutierten bzw. Konsens gesucht, es wird immer bis zum Konsens gesprochen

Idee von Reisenden: Internationales Treffen in Bologna zu organisieren, gut aufgenommen in Italien bei Besetzerinnen, auch in Bologna, aber 

Auf Homepage Bericht veröffentlicht (6 Seiten) und Videos und Interview

Ankündigung: Neue Nummer Pressehandy

Und immer Samstags, Gewi Gang, 13:00h AG Presse Treffen

Spezielles Treffen für alle AGs um besser die Inhalte der AGs transportieren zu können

AG Barrierefreie Uni:

Forderungskatalog (abgestimmt im Plenum) im Ministerium, Kundgebung in Planung

Bax KV (Kollektivvertrag) für jene, die im Bildungs- und Sozial- bereich arbeiten) in Verhandlung, Solidarität gefragt.

0,9 % als Angebot von den ArbeitgeberInnen, Verhandlungen daher abgebrochen, in Wien, Linz und Graz Aktionen geplant  (Wien 14:00h am 14.1. öffentliche Betriebsversammlung, die in Demo münden soll)

AG Freie Bildungsdemokratien:

Als Initialzündung für eien freie Demokratie.

z.B: Freie Bildungsdemokratien sollen an den Bildungsinstitutionen geründet werden (Uni, Kindergarten, eigene Familie)

Weitere Folge: Freie Gseundheitsdemokratien ect. Denkbar

Autonom innerhalb der bewegung arbeiten , für eine Gesellschaft in der die Menschen selbstständig handeln und denken.

Soweit autonom, als sie Initiativen selbst bestimmen und erarbeiten. (das ist nur ein kleiner anriss) 

Vielleicht am Do, 7.1. um 17:00 (Wiki: AG Freie Bildungsdemokratien)

Ankündigung: Zentrale Demo am Ringplatz 13.1. in München, 12.00h gegen Räumungen (Wien, München..) Mobilisieren!

2. Inhalte 

AG Bologna:

Im März Bologna Gipfel in Wien 

Inhaltlicher kurzer Input und Bericht vom ersten Treffen der AG:

Was möchte man erreichen, welche Strategie?

4 Planungsgruppen:

1. Streik und Institutsvernetzung: Mobilisierung an Instituten

Plan: 2 Tage Streik in Wien (Do, FR)

2. Gegengipfel (SA, SO)

3. Internationale Vernetzung

4. Demo / Blockade

Power Point Präsentation von AG Bologna Mitglied:

Vorgeschichte Bologna: (nachlesen):

Wichtiger Auszug: kein EU Gesetz, freiwilliges Abkommen

Forderungen : Förderungen der Mobilität der Studierenden, des Europ. Hochschulraums, …

Implizit: employability

Lebenslanges Lernen, Förderung der Studierenden…

Bei genauer Betrachtung sind diese Forderungen nicht im Vordergrund

Warum Bologna und Ökonomisierung des Bildungssystems zusammenhängen.., antifem. Politik …… Folien von ppt werden eingesetzt….

-Info: Sa, 13:00h 2. Vorbereitungstreffen im C1

Diskussion/ Fragen zu Kurzinput:

· Terminlich: Do Demo, Gegengipfel am Wochenende) aus Bundesländer – Sicht schwierig, bitte noch mal bedenken, Chance, die Kernpunkte zu verhindern und zu verändern, dazu müssen viele dabei sein können (daher: Demo besser am SA)

· Inhaltlicher Punkt: Häufig zu positive Sicht auf vergangene Demokratie an den Unis, stimmt in gewisser Weise , aber nicht Unterschiede verwischen, von Herta Firnberg damals drittel Parität an Universitäten eingeführt (Bundes ÖH , die Budget hat und das Budget für gesellschaftspolit. Dinge genutzt werden kann sind Beispiele für die Ausstrahlung, die das damalige Gesetz noch immer hat) In Deutschland z. B. großes Problem, das es keien Bundesweite legitimiretre Vertretung gibt

· Für Mobilisierung zwar unter der Woche Demo schwierig, aber es ist besser gege3n etwas zu Demonstrieren wenn es beginnt, als erst dann, wenn es schon begonnen hat, Überlegung, wie man die Menschen einbindet

- Zeitplan noch nicht konkret zwischen den Planungsgruppen, am 7. 1. werden Pläne abgeglichen; Do, Beginn Gegengipfel: Pressekonferenz, nachmittags aber kein Programm, sondern Großdemo, nach offiziellem Ende Aktionen geplant

· Lehrende planen Streik (zumindest von Uni Wien) Erhebung über Streikbereitschaft unter Lehrenden per Netz

· Blockaden: (z.B: Würzburg): abends nicht gut, da Arbeitende auf dem Nachhauseweg sind , Unmut zu befürchten. Am wirkungsvollsten zw. 6 – 9 h (Wirtschaft schädigen und evt. Teilnehmer des Gipfels aufhalten)
· Antwort auf Kommentar zu „Vergoldung“ der demokratschen Zeiten auf den Unis: Öffnung der Universitäten: Blütezeit des Fordismus, nur kurze Zeit war es viel mehr Gruppen aus der Gesellschaft möglich die Uni zu besuchen (In Vorbereitung des UG 95). Auch in 70er Jahren (so wie heute) Zugang für Kinder von  AbeiterInnen schwierig

· Frage in den Raum: Lehnen wir Bachelor und Master generell ab, wollen wir parallel dazu das Diplom oder?

· Linzer Studierende und Lehrende planen im Moment für SS 2010, schnellere Einigung und Umsetzung möglich als manchmal geglaubt wird. Vernetzung mit lehrenden (squatting Teachers), dann kann gut ein Streik organisiert werden, der , so wie 96 7 Wochen dauert. Zur Frage: Wenn Bachelor wieder 4 Jahre dauern soll, dann ist die Frage, warum nicht wieder zu den alten Benennungen zurückkehren?

· Trennung: fachhochschulorientierte Berufsstreber vs. Wissensaneignung

· Was ist der Master, was ist der Bachelor? Wenn das geklärt ist, kann man über Ablehnung oder Zustimmung sprechen

· Benennung der Titel nicht vordergründig, es geht um die Struktur des Studiums, um sich bilden zu können, flexibel

· Bolognaprozess: Empfehlungscharakter mehr hervorkehren. In der Übergangsphase kann man noch wählen, ob Bakk. Oder Dipl. und das ist gut

· Es ist schon wichtig, wie etwas benannt wird, woher die Bezeichnung kommt: outputorientierte Strategie: Universitäten vor den Karren der Universität zu spannen
· Egal welche Benennung, Strukturen bestimmender

· Was sind die Diskurse, die uns vorgesetzt werden: z. B. Flexibilität.., genauer Mechanismen untersuchen, z. B. zukunftsträchtige Arbeitsfelder, wie Baurecht, ist nicht möglich zu machen nach Bologna Struktur

· Möglich das System Bakk.- Master zu reformieren, und nicht nur es zu stürzen. Tolle Ansätze, Betonung auf die Flexibilität der Inhalte legen z.B.
· Versteifung auf das Thema Bologna schwierig, besser Lissabon Strategie hinterfragen; Benennung egal, sinnvolle Studienpläne wichtiger

· Antrag: „RednerInnenliste schließen“ angenommen

· Wie kommt man an Strukturen heran um sie zu verändern? Vorsicht gegenüber der Reformierung“, wie schafft man Veränderung?

· Studium soll nicht in Jahren organisiert sein, sondern z.B. in Form von Stunden, wie z.B. das alte Dipl. Studium; Bologna nicht nur Bakk., Master; Mobilität innerhalb der Wr. Unis schwierig, und im Gegenzug wird uns Mobilität vorgegaukelt, Mobilität bedeutet nicht nur eine Austauschsemester anzubieten, sondern auch die Grenzen für ausländ. Studierende zu öffnen.

· …..

· Viel ist unter dem Namen Bologna passiert, was nichts mit Bologna zu tun hat. Mobilität: es war schrierig vor ETCs Punkten (in Leoben – ist Sonderfall, aber als Sonderfall auch wichtig)

· Nicht alle probleme hängen mit Bologna zusammen: Dipl. Studeingänge zusammengekürzt auf Bakk., zu schnell passiert

· AG Internationale Vernetzung: E- Mails verfassen, in dem nachgefragt wird, was ist der Unterschied zw. Gesetz und, dem wie es in den jeweiligen Ländern umgesetzt wird, ende Jänner sollen die antworten eingelangt und aufbereitet zum nachlesen sein. Interesse, Schlüsselwörter oder anderes auf dieser ebene zu klären, zu AG Treffen kommen.
· Bologna Reform: erstsemestriege studieren Doppelstudien haben probleme STEPS gleichzeitig zu machen, zwei studien zu betreiben ist nicht möglich. Fachtrottel werden produziert, transdisziplinäres studieren schwierig, UG 02 (Drittmittelfinanzierung, veränderte Senatsstruktur ect….)Kampfansage gegen Demokratisierung der Universitäten
· Auslandssemester: Bologna prozess hat nicht zu größerer Mobilität geführt, sondern eher zum gegenteil, da das system des bak. So eng ist, dass es fast nicht möglich ist, ein semester im ausland zu machen und im Studium zu bleiben. Bakk. Hat negativen namen in der deutschen Wirtschaft; Gute Punkte im Bologna Prozess, aber nicht vorangebracht, weil 48 größte Wirschaftsorganisationen B. P. tragen, (die auch Währungsunion vorangetrieben haben) und es gibt Lissabonvertrag, in dem weitere Liberalisierun des Bildungsbereichs angestrebt wird. Gelebte Demokratie müssen wir verwirklichen, mobilisieren bis März

· Fachhochschulen: Gesundheits – und Sozialbereich sind es die fachhochschulen, die besucht werden, gerade dort ist es wichtig, dass man Zeit hat, sich auseinenderzusetzten, zu der anderen Wortmeldung über Stunden, statt Jahres -anrechnuneg: auch da ist es möglcih, Stress zu machen; Nicht gegen Bologna Prozess dikutieren, sondern gegen das was darsu gemacht wird.

AG Bologna Stellungnahme: 
Hochschulen als solche in frage stellen oder ein paar emhr leute auf der Uni zu haben (bisschen größere Elite) 

2. Der Bologna Prozess macht das .. außerhalb der gesellschaftlichen Prozesse betrachten gefährlich, innerhalb des neolíberalen Umbaus der Gesellschaft passiert, Bologna abschaffen- das bedeutet eine wirkliche Reformierung der Bildung vorzunehmen:

3. Streik nicht abgelehnt, aber nur die Wirkung hinterfragt

4. spannende Diskussion, da kontrovers geführt, Leute ansprechen, Kreis von Menschen, müssen überall geführt werden

Organisatorisches: Power Point auf HP (unten) a Morgen und wird an Protokoll angehängt

Bolognaburns.org
Weitere Beteiligung unbedingt nötig zur Organisation

AG Mittwoch:

Moderation: 20 min vorgesehen, kompakte Redebeiträge wird gebeten, max. Redezeit 2 min ok? – angenommen.
Gruppe war bei Arbeitsforen, die Ministerium gegründet hat: 5 Arbeitsforen (ÖH und Studierende): Bericht erste Treffen: 1 Monat – 1 Treffen, Handlungsempfehlungen für Ministerium sollen bis Sommer erarbeitet und dann weitergegeben werden

5 Arbeitsforen: 

- gesellschaftl. Auftrags des tertiären Sektors: Fragen 

Koordinierte Entwicklung des <t. Sektors  (Forderung mach Demokratisierung eingebracht)

3. Bologna : Studienstruktur und Curricula

4. Studienwahl und Zugang

5. Ressourcen

Dringender Aufruf: Viel mehr Leute! Nächstes Treffen : MORGEN, 5.1., 16:00h, C1

RednerInnenliste:

1. Verständnisfragen:

· Handlungsempfehlungen: wie sehen die aus? (in form von Gesetzesentwürfen oder nur Protokollen?)

· Wie sieht „Transparenz“ aus? Und was ist das Ziel? Name unverständlich: AG Mittwoch? 

· Durchsetzungsmöglichkeiten, in welcher Größe, in welchem Verhältnis wird kommuniziert / abgestimmt?

Kurz dazwischen Ankündigung: Trier: Vernetzungstreffen: Österreich, Mitteldeutschland, Schweiz, Süddeutschland- wer noch will kann jetzt mitfahren (bis Freitag)

Antworten von AG Mittwoch: 
Gemeinsamkeiten fokussieren, im Moment noch nicht abschätzbar

Zeitplan von Arbeitsforen: Im April soll Zwischenplenum stattfinden, und im Sommer ein erneutes gemeinsames Plenum um dann im Herbst die Handlungsempfehlungen an das Ministerium weiterzuleiten.
Transparenz: Livestream in Arbeitsforen beschlossen (nur einstimmig kann der beschlossen werden) im 2. ist er möglich; größte Gegenstimme von ÖVP, da sobald Kamera vorhanden, vertreten Politikerinnen nicht mehr die eigene Position, sondern Parteilinie;  Berichte auf debatte.unsereuni.at zum nachlesen und zum feedback geben, um die Position der Bewegung wiederzugeben

Handlungsempfehlungen: daran stoßen sich nicht nur Studierende, sondern auch die anderen Teilnehmer, vielleicht führt das zu mehr Druck, ein Gesetzesentwurf kann nicht erzwungen werden, konkret liegt es auch an der Mitarbeit von uns allen um unserer Stimme mehr gewicht zu verleihen.

Was ist das Ziel: Um zu zeigen, dass wir gesprächsbereit sind und arbeiten wollen, bei Ausstieg haben wir nicht mehr Möglichkeit zur Partizipation, der Transparenz.

2. Kommentare aus Plenum: 

- Kompliziert die Infos zu finden (Vorschlag auf HP einen Button zu installieren auf Startseite), was ist die Strategie? (widersprüchliche Aussagen aus AG) bitte klarer  definieren ob Arbeitsgespräche zu machen  mit Umsetzungen oder um Gesprächskultur zu erhalten..

· Klare Statements  gewünscht; Transparenz: twitter oder ähnliches besser noch nutzen;

· Kurze Frage: Zusammenarbeit mit ÖH?
· Antwort AG Mittwoch: starke Zusammenarbeit, gegenseitige Unterstützung, Absprache der Strategien; kurze Antwort auf frühere Frage: Unser Ziel: Stimme der Protestbewegung nicht untergehen zu lassen

· Weitere Antwort zu HPs: Wiki Seite intern; die Debatte-Seite ist für inhaltliches / Fragen 

· Weitere Antwort: AG Mittwoch: weil erstes Treffen von Hahn für einen Mittwoch ausgerufen wurde, da ist die AG entstanden, danke für die Anregung

3.) Strategien

Offener Brief aus , an und für die Bewegung

Seit ein paar Tagen im Wiki, von ca. 100 Menschen unterzeichnet bisher

Anträge zur Diskussion: 

- Wir sprechen uns dafür aus, dass jetzt mehr inhaltliche Arbeit an den noch besetzten Universitäten soll und eine Neubesetzung zum jetzigen Zeitpunkt  daher nicht zweckdienlich ist.
- Raumnutzung durch die Bewegung inklusive zusätzlicher Arbeitsräume mit Rektorat rechtsverbindlich aushandeln.

- Einvernehmliche Räumung.

- Die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit dem Rektorat

Wortmeldungen: 
Universität Wien zum öffentlichen Raum ausrufen, für alle, die Gänge, die Aula, die Hörsäle ect. 

· Strategiegruppen, statt im Plenum so provokant formulierte Anträge zu stellen. Es ist wichtig zu besprechen, was machen wir, wenn wir geräumt werden, was ist mit den angebotenen Büroräumlichkeiten? Wir müssen mit einer Pressemitteilung an die Öffentlichkeit treten, vielleicht diesen Brief noch mal überarbeiten, und als Presseaussendung raus senden.

· Brief zu wenig kämpferisch, die Kraft für weitere Besetzungen fehlt, aber warum sollen wir das so öffentlich machen, Vorlesungen im Audimax zum mobilisieren zu nutzen; Konkrete Solidarität mit anderen Gesellschaftsgruppen wieder anzustreben (14. 1. Demo der Wr. ArbeiterInnen?,) hofft auf unsere Beteiligung
· Welche Räumlichkeiten brauchen wir? Wir brauchen Räume zum Arbeiten, vielleicht können wir darüber mit de3m Rektorat verhandeln, da diese Räume nicht genutzt werden.

· Zunächst offenen Brief diskutieren, dann Anträge. Was ist unser Ziel: Bildungsdiskussion, wir haben viel erreicht z. B. Obdachlosenproblematik, wir haben viel Unterstützung verloren, wir sollten sie wieder holen, Besetzung schafft keine erneute Mobilisierung. Brauchen langfristige Strategie.

· Presse AG bekommt kaum mehr anfragen; Super Plenum heute, in dem inhaltliches besprochen wurde

· ÖH ist im Nebenhaus, nutzen wir unsere Kontakte zu StudienrichtungsvertreterInnen, zur Organisation, vielleicht können dieses uns auch mit Räumen unterstützen; Wichtig einen  Reflexionstag einzuplanen, und zu besprechen, was unsere weitere Planung betrifft. 

· Einwurf aus dem Plenums: Reflexionstag am Mi, 6.1. geplant

· Inhalte und AGs in Plena und auch in die Vollversammlungen zu gehen und mit StudienrichtungsvertreterInnen  kommunizieren und mit Studierenden über Proteste zu sprechen; nächste Frage: was tun, wenn wir geräumt werden? Jeder kann natürlich tun, was er / sie möchte, aber es wäre medial ein besseres Bild, wenn wir im Sitzstreik verharren; es wäre auch gut immer wieder einen Raum zu besetzten, weil es immer noch ein Druckmittel ist.
· Besetzung sichtbar in Gängen, Foyer, AG Treffen etc. großes Potenzial, erst wieder ab Februar mit neuen Leuten zu rechnen; Warten auf „große“ Strategie, die im Plenum für alle beschlossen wird, kritisch sehen
· Gegen Wiederaufnahme der Verhandlungen mit dem Rektorat, da der Rektor uns geräumt hat, auch im Plenum besprochene Rücktrittsforderung- wir sollten sehen, welche Stellungnahme das Rektorat dazu kommt; Situation im C1 war schwierig, hat sich verbessert in den letzten beiden Tagen; aber , wie gesagt, hat die Polizei Pläne für die Räumlichkeiten angefordert; daher. Bitte so viel Menschen wie möglich in den C1 senden

· Unter diesen Umständen: wäre es nicht besser, unsere Anwesenheit hier mit dem Rektorat zu verhandeln, bevor, wir geräumt werden. Viel erreicht im sozialen Bereich. Situation mit Menschen, die nicht aus inhaltlichen Gründen hier zu sein, nicht auf lange Dauer möglich wahrscheinlich. Daher Frage in den Raum: Macht es Sinn mit dem Rektorat über Raumnutzung mit Rektorat zu verhandeln?

· Bis 7. 1. wichtig einen Brief auszusenden, der ruhig konstruktiv sein kann, der zeigt, dass wir konstruktiv arbeiten und an unseren Forderungen festhalten

· TU auch besetzt, Diskussion dreht sich nur um C1 und klammert aus, was passiert; wir müssen Räume nur besetzten, weil wir sie brauchen und nicht um der Besetzung willen.

· Legitimationsthema: Wir als Plenum können uns natürlich gegen eine Wiederbesetzung des Audimax aussprechen, jeder kann besetzen, aber dann kann er / sie das nicht im Namen der Bewegung machen; punktuelle Besetzungen weniger schwierig durchzuführen, das kann man gut bis März machen

· Zu besprechen: Langfristige und  kurzfristige Strategien und was passiert mit dem C1, da Räumung nicht „aus der Luft“ gegriffen ist; nachdenken, wie wir schnell Arbeitsstrukturen aufbauen nach einer Räumung

· Arbeitsräume brauchen wir ganz sicher, daher für Wiederaufnahme der Gespräche mit dem Rektorat; Es ist immer wichtig Gespräche zu führen, weil nur so kann man etwas erreichen; Aufnahme von unverbindlichen Gesprächen mit dem Rektorat würde Informationen bringen

· Räumlichkeiten zum Arbeiten wichtig, um Kämpfe vorbereiten zu können; jetzt müssen wir Präsenz zeigen, wir müssen raus gehen mit den Informationen, die wir hier immer besprechen, auf den Gängen etc.; 

· Falscher Ansatz mit dem Rektor zu sprechen, da zum Dialog zwei gehören. Wir können einen kleinen Raum immer wieder besetzen, obwohl wir im Moment nicht so viele sind; 

· (Protokollschreiber_in wechselt)

· Offener Brief ist wichtig, weil wichtiger Zeitpunkt, nicht an Rektorat, sondern Studierende. Wir wollen konstruktiv arbeiten als message. Ziel mehr Rückhalt. Im Gewi-Gang treffen gleich. Plenum entscheidet über Ausgearbeitetes morgen. Arbeitsräume sollten sicher sein, wenn Polizei kommt sollten Daten nicht weg sein, grosse Räume für Plenum

· Räumlichkeiten, werden nicht mehr lange C1 haben. ÖH-Räumlichkeiten anfragen. Dort arbeiten können anfragen. Studienvertretungen haben Räumlichkeiten. Basisgruppen haben Kontakt zu Studierenden. Dort anknüpfen an Flächenbewegung. Haben schon über Audimaxzentrismus gesprochen. Über Bildende-Räumung wurde nicht berichtet. Was machen wir über fehlende Medienberichterstattung? Jetzt Termin für Bearbeitung des offenen Brief machen. Leute wissen noch nicht was Bologna-Prozess ist. Hauptforderungen Leuten klarmachen. Unsere Aufgabe, Forderungen expliziter herauszugeben. Hohe Leute der Uni-Politik haben Zugeständnisse gemacht, war in den Medien, sollten wir für uns Nutzen. „Studierende haben Recht“ sollten wir stärker nutzen.
· Zu wenig mit Studienrichtungsvertreter_innen gemacht. AG-Treffen Morgen C1 13:00 dazu. Themen dort: Vollversammlungen einberufen ja/nein? Müssen in Medien rausgehen, dazu: mehr Flashmobs, U-Bahnen, mehr Presseaussendungen, offener Brief, morgen um 19:00 beschließen können. Österreichisches Vernetzungsplenum sollte Presseaussendung machen: Grossteil wurde geräumt, aber wir sind noch nicht tot. In Wien ist C1, TU besetzt. 36 Stunden vor Audimax-Räumung gemütliches Gespräch mit Winckler. Freches Gespräch von seiner Seite, halte deswegen nichts mehr von den Gesprächen
· Einwurf: Bei den Gesprächen wurde auf Sicherheitslage hingewiesen

· Einwurf: Zwischengespräche bitte einstellen

· Moderator: Redner_innenliste schließen passt?

· Recherche auf Homepage der Uni: Brief von Cornelia Blum: Gespräche mit ÖH am 7.Jännar. Interessant, welche Gespräche es sein werden. Persönlicher Brief von Winckler. Darin wird auf Audimax-Räumung eingegangen, Leute sehen unseren Livestream. Wurde am 14. Dez geschrieben. (Brief wird vorgelesen, u.a. . Protestbewegung spaltete sich, lt. Rektorat war Einigung möglich). Finde, Studierende haben Verantwortung gegenüber den Prominenten, einen gesamtgesellschaftlichen Diskurs zu eröffnen und hoffe das wird noch möglich sein
· Habe viel im Kopf. Was sind gemäßigte, was radikale Leute? Habe sehr viel im Kopf. Macht sich wirklich jemand Gedanken darüber? Es wurde nichts gewaltvoll aufgebrochen.

· Zur Mobilisierung: Sollten zu Studierenden gehen. Scheiß auf die Presse, haben mit ihr herumgestritten. Habe vergessen, an Studierende heranzugehen. Stattdessen an Öffentlichkeit gewendet. Stattdessen sollten wir Erfahrungen mit Studierenden austauschen

· Besetzung und Bewegung widerspricht sich für mich. Besitz und Bewegung. Besitz ist eine Belastung. Inwieweit ist Besitz oder Besetzung hilfreich?

· War kurz draußen. Hoffe stoße nicht ins Leere. Viele Ursachen der Probleme kommen daher von zu wenig konkreter Kommunikation. Fängt an damit, nicht vom Sitznachbarn die Handynummer auszutauschen für SMS-Ketten. Haben viele Nummern, aber mehr Nummern schaden nicht. Alles ist möglich, wenn man sich genügend vernetzt mit Leuten. Deswegen soll man dezentrale Aktionen anstreben. Alle Sachen, die mit Plenumsbeschluss durchgeführt werden, führen nicht zu Druckausübung, sondern zu Beachtung des Medieninteresses. Wir sollen Druck aufbauen, dazu reicht, dass sich Leute zusammenschließen. Geht mit spontanen Besetzungen, diese Objekte müssen nicht gehalten werden. Kein großes Feuer entzünden, sondern Funken sprühen.

· Dialektik Besetzung/Bewegung: Monate und Jahre kann es brauchen, bis was passiert, darauf sollten wir uns einstellen. Reflektion in 1,2 Jahren machen. Besetzung bindet Ressourcen. Arbeitsräumlichkeiten benötigt, wo man Sachen ausarbeiten, raus tragen kann. Diffuses Öffentlichkeitsinteresse, Infotisch auf Strasse aufbauen, Leute in Gespräche verwickeln. Verhandlungen mit Rektorat: Auflage von Winckler, ÖH muss Verantwortung dafür übernehmen. Vielleicht an ÖH herantreten und Sachen aushandeln. Problem ist asymetrische Informationslage, Rektorat weiß mehr als wir. Darum notwendig: Informationen über Bologna-Prozess  aneignen. Nur so kommen wir weiter.

· Scheiß auf die Presse: Wir brauchen die Öffentlichkeit. Kein Widerspruch, auf die Öffentlichkeit zuzugehen und Studierende zu informieren. Rektorat ist zuständig für Forderungen. Wir müssen mit denen reden, sonst können wir Forderungen wegschmeißen. Wichtig, Hörsaalzentrum wird eröffnet. Wenn es hier so aussieht wie in Vergangenheit, werden wir gleich geräumt weil Studierende wieder hier herkommen. Studierende hier mobilisieren. Räumungsgefahr: Andere Räume sind nötig. Wenn C1 geräumt, wird TU zugesperrt. Wir brauchen Möglichkeit, wo wir uns nach Räumung treffen können. Räume unabhängig von Universität. Das wichtiger, als dass viele Leute hier sind. Wichtig dass wir Räume haben zum Rückzug.
· Einwurf: Angewandte

· Zu ÖH: Falls diese Räume nicht reichen. Bewegung hat mit Raumnahme begonnen. Jetzt fragen, dürfen wir Räume haben? Finde das komisch.
· Auf Öffentlichkeit scheißen: Dann können wir es auch gleich lassen. Haben mit Audimax nicht Druck ausgeübt, sondern mit Medien auf Politik ausgeübt. Darf Besetzung alleine nicht überbewerten. Nur durch Multiplikation in der Öffentlichkeit ihre Kraft entfaltet. Wenn nicht mit Rektorat verhandeln wollen, dann Räume außerhalb der Uni. Sollten C1 vorerst halten, bedeutet, Leute die besetzen, unterstützen. Alkoholverzichtsgebot dieser Leute respektieren. Man sieht wohin das im Audimax geführt hat. Sicherheitslage, das von Rektorat angesprochen wurde, wundert mich dass nicht früher geräumt. ÖH hat selbst viel zu wenig Räume, Studienrichtungen haben keine eigenen Räume. Dort können wir uns nicht groß ausbreiten. Keine Infrastruktur, können dort nicht jeden Tag sein. Brauchen eigene Räume.
· Bei Audimax-Räumung am 22. Dez kam rüber was Probleme waren. Am Tag der Räumung wurde von schlafenden Genossen aufgeweckt worden. C1 halten. Haben Kraft dazu. Brauchen Räume, diese so gestalten, dass wir arbeiten können. Gescheite Bedingungen schaffen. Kein Alkohol trinken. Wichtiger: Nach wie vor, Bevölkerung und viele Student_innen wollen dass Bewegung am Leben bleibt. Wenn ich weiß, dass ich in 2 Wochen Superveranstaltung machen will, muss ich wissen, ob ich über C1 verfügen kann. 2. Widerspruch Besetzung Bewegung ist kein Widerspruch. Starken Druck machen. Grosse Demo 22. Okt war großer Druck. Gescheite SMS-Ketten. Räume verteidigen. Zu wenige Ideen, wie wir gescheit an Öffentlichkeit kommen können. Neue Bildungsministerin muss versalzen werden. Mangel an Öffentllichkeit.
· 19.12. Gespräch stattgefunden mit 9 Mio. Sicherheitslage wurde hingewiesen. Im C1 ist schöne blablaba-Besetzung. Es wurde dort öfters hingewiesen auf Sicherheitsprobleme und dass sonst Räumung. Hat geheißen, dass am Sonntag Arbeitsgruppe eingerichtet wird, ist nicht passiert, am Montag geräumt. Wenn Securities sehen, dass Gewalt angewendet werden muss, ist das ein Räumungsgrund. Ganz klare Sachen, die nicht tragbar sind. Am 7. Jännar Fortsetzung der Gespräche. Geht um 9. Mio, die Uni Wien im Rahmen der 34 Mio bekommt.
· Soll nicht nur den Eindruck machen ,dass produktiv gearbeitet wird, sondern soll nur fortgesetzt werden. Bitte an alle, möglichst viel Zeit zu verbringen. Kaffe trinken, lernen etc. Problem, dass Leute, die nicht mit Bewegung zu tun haben, haben aktiv der Bewegung geschadet. Können nur Herr/Frau des Raums werden, wenn wir hier sind. Räume außerhalb der Uni werden als externe Bewegung gesehen. Wenn wir zum Schluss jetzt geräumt werden, sollten wir Raum ausmachen, wo wir uns treffen. Vorschlag, wenn C1 geräumt wird, treffen wir uns im C1. Naja, C2 muss offen gehalten werden. C1 abgesperrt? Dann anderer Vorschlag.
· Anderer Vorschlag: Auf der BOKU gibt es keine Räumungsgefahr. Wenn Räume gewünscht auf der Uni, aber kein Gespräch mit Rektor, dann ist das ein Widerspruch. Wir müssen uns überlegen, was über Wochen hinaus passiert. Chillen. Welche Räume brauchen wir? Anforderungen daran? Bin der Meinung, mit Rektor muss man reden, da er der Verantwortliche dafür ist. Räume außerhalb kosten Geld, dort Marginalisierungsgefahr, oder man wird gar nicht wahrgenommen. Mit Studierenden und Medien kommunizieren schließt sich nicht aus. Leute die in Dialog hineingehen, sollten aufpassen dass sie sich nicht vereinnahmen lassen. Eigentlich bin ich schon für Reden mit Verantwortlichen.
· Moderation: Angekommen über Anträge abzustimmen. Möglichkeit Anträge abzuändern jetzt. Sonst über die Anträge abgestimmt jetzt. Wollt ihr abstimmen ob wir abstimmen? Ok, Mehrheit entscheidet darüber. Wer ist dagegen? Wer ist dafür? Gibt es Verfahrensvorschläge konkrete? Bzw. über Enthaltungen lösen, jeder der nicht abstimmen will, enthält sich. Wer enthält sich? Noch mal. Wer ist dagegen? Wer ist dafür? Wer enthält sich? Offensichtlich stimmen wir nicht über Anträge ab.
· Moderation 2: Kann ich noch was sagen? Morgen Treffen für offenen Brief. Leute die das machen wollen treffen sich jetzt. Jetzt treffen, morgen im Plenum.
· Einwurf: Brief muss bis morgen abgeschickt werden um 15 Uhr, wenn er in Presse sein soll. Mit AG Presse das absprechen, ob es fix reinkommt.
· Moderation: 10 Minuten Redner_innenliste. Bitte kurz halten

· Brief total gut dass geschrieben. Bitte nicht diesen Brief mit Plenumsbeschluss absegnen lassen. Nicht notwendig. Wir haben nicht alle dasselbe. Egal ob mit Namen. Extrem blöd, wenn nur mit einer abgestimmten Stimme sprechen, die gerade halt da war. Will mich gerne zu Briefbearbeitung dazusetzen, aber bitte nicht im Plenum abstimmen.

· Dachte es geht um die Anträge. Habe gegen gestimmt, dass abgestimmt wird. Weil oft gesagt, dass extra provokant formuliert wurde. Wer hat diese Anträge eingebracht. Kenne mich nicht aus. Wer kann beantworten, wer das eingebracht hat?
· Moderation: Anträge sind auf c1.plenum@gmail.com eingegangen. Mein Vorschlag, nicht als Anträge abstimmen, sondern als strategische Richtlinien oder Empfehlungen.
· Einwurf: Verordnungen

· Moderation: Keine Ahnung. Als strategische Ideen.
· Bin gegen Anträge abstimmen in dieser Form, habe trotzdem einen Antrag. Im Falle der Räumung C1 SMS Ketten um zu halten. Wenn es schief geht, immer noch besser als wenn wir es nicht versuchen. Treffen ausmachen wo wir uns treffen. Antrag: „Bei einer drohenden Räumung wird versucht, das C1 zu halten/verteidigen.“
· Für mich geht es um politischen Konsens. Finde gut, C1 zu halten/verteidigen. Sollte beschlossen werden. Wichtiger Punkt, glaube es stärkt die Bewegung, wenn es heute beschlossen wird.
· Moderation: Bitte keine persönlichen Angriffe, sondern Anträge abstimmen.
· Kommentar zur Struktur der Vorschläge. Fände konstruktiv, festzuhalten, welche Dinge sind logisch abhängig voneinander. Rechtsverbindlichkeit würde voraussetzen rechtliche verantwortliche Personen. Dinge im luftleeren Raum abstimmen finde ich wenig zielführend. Logische Struktur erarbeiten.
· Unangebracht, wenn emotionale Zwischenrufe. Für mich, sind es keine Anträge, sondern Wünsche. Da braucht’s keinen Beschluss. Offener Brief, wenn jetzt beschlossen wird, alle Leute die mitmachen wollen, gehen hin, wenn wir auf nächstes Plenum warten, was ist das? Sollten nicht so Plenumsverbohrt sein. Wenn irgendjemand dableiben will, kann man als Plenum nicht verbieten. Wir können uns gegen Faschismus aussprechen, aber bin für dezentrale Arbeitsgruppen, dann brauchen wir nicht immer einen Plenumsbeschluss.
· In einem Wisch abzustimmen über Anträge macht keinen Sinn. Widerspreche, finde, dass Briefaussendung im Plenum abgestimmt werden muss. Treffen uns morgen um 1 und dann wird es ausgeschickt, das können wir abstimmen.

· Wurde schon gesagt: was ist ein Antrag was ist ein Wunsch. Stimmungsbild, dann wissen Leute, was andere Leute finden. Aber das ist kein Antrag, sollten Leute in 72 Tagen gelernt haben.

· Zu Anträgen: Stelle Antrag, dass Tagesordnung nicht um halb 12, sondern als erste Tagesordnungspunkte abgestimmt werden. Ist Kritik an Moderation. Bei Brief einfach mitmachen. Einfach tun, nicht abstimmen.
· Moderation: Plenumsstruktur. Anträge. Dazu Plenumsvorbereitung.
· Nicht mehr so viele da. Möchte Stimmungsbild für Dialog mit Rektor für Räume für Bewegung. Stimmungsbild für minimalen Kommunikationskanal zu Rektorat. Stimmungsbild für Audimaxbesetzung zum jetzigen Zeitpunkt.
· Moderation: Sind auf kleines Grüppchen geschrumpft im Vergleich zum Anfang. Konsens für mich, dass nicht Audimax besetzt werden soll. Auch Konsens für mich, dass Brief ausgearbeitet wird von AG und dann geht’s raus.
· Vielleicht Konsens finden. Interessant, ob wir überhaupt Abstimmen müssen.
· Einwurf: Vielleicht haben alle was ganz anderes gesagt, als jetzt oben steht. Mehr waren jetzt für Termin vereinbaren.
· Deswegen die Frage: Konsens ja/nein. Im Stimmungsbild klar hinkriegen.
· Moderator: Stimmungsbild zu Redner_innenliste schließen. 

· Möchte Antrag stellen, dass wir aufhören Anträge zu stellen. Wirklich schwierig, dass Raum voll war, aber jetzt nicht mehr so. Einstellungen zuzulassen, aber nicht beschränken, dass man auf andere reagiert. Steht für mich gegen demokratische Vorgehensweise. Reflektion muss stattfinden um eigene Meinung zu bilden. Mehrheitlich Abstimmen führt zu nichts und stellt sich als absolut lächerlich dar. Und wenn Leute mit besonderen Ambitionen immer wieder Anträge stellen führt das zu nichts.
· Ich werde hier bleiben, wenn Polizei kommt. Finde wichtig, dass Leute, die finden, dass C1 gehalten wird, überlegen, was hätten sie gerne, dass sie gerne kommen. Leute die sich unwohl hier fühlen, das äußern, und überlegen, was sie mitbringen können. Drucker. Vor Plenum sollen Anträge veröffentlicht werden, im Audimax, im Wiki.12:30. Nach wie vor sinnvoll. Wenn Idee andere Leute betrifft, dass man hingeht zu denen davor, muss nicht im Plenum passieren. Bisschen Zeit für Nachdenkensprozess bevor man darüber abstimmt. Finde wichtig C1 zu halten.
· Schwierig, wenn Anträge per mail reinkommen, sind schwammig formuliert, weiß man nicht was man damit machen soll. Wie macht man das? Sollten uns in Arbeitsgruppe treffen. Leute die C1 halten wollen treffen. Vorschlag, gehen weiter zu Struktur und stimmen das alles nicht ab. Ist zu schwammig um abzustimmen. Ist alles viel zu schwammig. Treffen uns nachher alle irgendwo. Jeder soll ankündigen wo.
· Bin dagegen abzustimmen weil keine Leute mehr da. Warum können wir im Plenum über Antirassismus/Sexismus abstimmen, aber nicht andere Sachen. Wenn wir nicht Leute zwingen können, brauchen wir nicht mehr abstimmen. Wenn Leute gegen Abstimmung handeln, handeln sie nicht im Sinne der Bewegung. Zum offenen Brief: Presseaussendungen. Brief ist Studierende gerichtet. In Hörsälen aufhängen, dass möglichst viele Leute in Plenum kommen.
· Wenn man mit Rektor reden will, macht’s das halt. Aber nicht im Namen der Bewegung. Lautstark dafür argumentiert hat. Haben im Audimax gelernt, dass irgendwelche Beschlüsse nichts wert sind, wenn sie nicht aus Überzeugung aus der eigenen Handlung entstehen. Was politisch interessant ist, ist außerhalb des Plenums passiert. Dududu, machst du mit, los. Für einen Moment kann man beschließen ob man nicht raucht, aber nicht für alle Ewigkeit, nicht für alle anderen, dafür keine Legitimation. Für autonome Gruppen, die gemeinsam arbeiten. Plenum als Informationsaustauschbasis. Sind kein demokratisches Gremium zum Glück. Sondern Plenum dazu Leute darüber informieren. Im Audimax zum Schluss viele per E-Mail rein gekommene Anträge von offensichtlichen Feind_innen.
· Leute Brief selber raus senden. Mit Akzeptanz, dass sie genauso raus senden dürfen. Bin ich voll dabei.
· Könntest du die Folie von vorhin reinholen? Lässt mich nicht kalt, muss widersprechen. Da viele Leute vom Audimax gekommen sind. Steht uns nicht zu zu bestimmen, dass Audimax nicht besetzt werden soll. Leute vom Audimax sind hier, aber kann jederzeit besetzt werden. Mit welcher Legitimation stehen wir hier da, dass es nicht besetzt werden kann. .. Freiraum.
· Kann meinen Vorredner_innen nur zustimmen. Folie mit Konsens gut gefunden, ist mir noch nicht vorgekommen. Anschluss an Gedankenbericht, wie es in Italien läuft. Topics werden diskutiert, Pro/Contra, Konsens zusammengetragen. Wird nicht abgestimmt. Sondern Konsens zusammengetragen. Haben in letzten Wochen erfahren, welche Problematik Anträge mit sich bringen. Für C1 halten, nachher treffen: wie C1 gehalten wird, wissen wir schon. Einfach nur tun. SMS schicken.
· Einwurf: SMS schicken reicht nicht.

· Moderation: Stimmungsbild, zum nächsten Punkt kommen ohne Abstimmungen. Wortmeldung oder Gegen..? Kann nur Redner_innenliste… Insofern weiter zum Punkt Struktur. Stimmen dagegen dass wir das machen? Ok dann weiter zum Punkt Struktur. Hätten Möglichkeit: Wer sind wir, aber nur kleine Gruppe. Im C1 jetzt Schlafzeit. Beenden jetzt. Stimmungsbild dafür? Morgen 16:00 Plenumsvorbereitung im Chillout. Dazu kommen.
· Moderation: Werde Treffen ins Eduvent eintragen.

